Pflanzenernährung
Der Boden ist der Magen der Pflanze, das wusste schon Aristoteles der alte Grieche. Das erfordert ein Umdenken, damit müssen wir viel mehr den Boden im Blick haben. 

Damit wird Gründüngung zu einer wichtigen Art der Düngung. Die Pflanzen und Pflanzenreste die wir in den Boden einarbeiten, werden vom Bodenleben wieder zu Nahrung umgebaut. 

Besonders wertvoll sind die Leguminosen wie Bohne, Erbse und Klee, die durch ihre Symbiose mit Knöllchenbakterien den Stickstoff aus der Luft in den Boden bringen können. Im Fruchtwechsel z.B. in unserem Naturgarten folgen auf Leguminosen die Starkzehrer wie Kohlarten (Kraut, Karfiol…) und Sellerie.

Der wichtigste Dünger im Garten ist eigener Kompost, aber nur wenn er auch wirklich fachgerecht hergestellt wurde – siehe nächste Seite!

Und dann gibt es noch sehr gute organische Dünger, das heißt sie entstehen aus lebendem Material, aus Pflanzen und Tieren. Diese Dünger sind im Gegensatz zu den Mineraldüngern – bei uns oft Kunstdünger genannt – meist nicht wasserlöslich, das heißt die Pflanze muß sich die Nährstoffe mit Hilfe ihrer Wurzeln und des vielfältigen Bodenlebens erst aufbereiten und lösen. 

Folgende Dünger verwenden und verkaufen wir:

· Biovin besteht aus kompostierten Traubentrestern, und ist ein vollwertiger Aktivdünger mit einem hohen Dauerhumusanteil. Wir verwenden es bei allem was in Blumentöpfen wächst, Blumen wie Gemüse, und auch im Gemüsegarten wenn es notwendig ist.

· Mestbest ist ein organischer Dünger aus Rizinusschrot und Mehlwurmkot und ist von der Düngewirkung her ähnlich. Wir verwenden es momentan zu gleichen Teilen mit Biovin.

· Hornspäne sind vor allem im Blumentopf oder im Tomatenkübel wichtig, natürlich auch im Balkonkistchen, denn sie sind der Dauerdünger der Natur. Sie werden beim Einpflanzen unter die Erde gemischt, und sie lösen sich sehr langsam. Damit Blumen und Tomaten im Sommer nicht hungern, verwenden wir Hornspäne, und nicht wenig!

